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Aaribilm AMm 
„M 2" noch vermißt  ̂

Geringe Hoffnungen auf Rettung der Besatzung — Die 
Beobachtung eines Schiffskapitäns 

AmttUa ve<orgt 
o n d o n, Iä»:n<r. 

T«r diplomatisch? Kori'inzndent dir „Morj 
nln  ̂ Post" torichtct, die nmcrikcinische !!ic-
gierunc; habe m der dci' ja"anislien 
Vorgehen? in der Mandschurei an die eng­
lische Re îcruni eine lierichtet, in lr>et-
cher das qewe'̂ niaine Vorleben beider Mäch 
tll gegen Ia'-'an qeiordert wird. Die engli­
sche Regierenhat zu der in dieser No:e 
entl'allonen ?lu''l?rdcrunZ noch keine ?tel« 
lun.-s l'>.';0s!0N. 

Fkankrei<s» und die 
Aldraftunaskonftrenz 

Wichtige IranzösisSie Vorschläge zur Ab-
tnitung. 

P a r i ö, ^8. Zl'Lnner. 
Eine iiiommi^sion der ^lanln^cr beschaftiqtL 

sich q^'sttrn uul^'r dcüü Verstt,zc deö '".^^itqli?-
dc'ö der ('»^l'user Tcl''ciati0li des Obersten ^a-
I)n» mit den Tiorbereitungcn .wr inlernatio--
.'icilen ?lbrilstunsiökonferen>^. ^I^berst 7vabry 
revlvies auf die aus der Wirtschaftslage (5u-
rvpi^ö resullierende driualicl?e N:?twcndicikeit 
l^incr durchqrcifenden ?lbrüstu!?q, dic den 
^v>ö!!^'rn die s^osten für die Mililnrau')q.:beu 
'^tl ersparen l'^üte. Tie srau^ösischc Delega­
tion .v^rde in dieieni 5inne in Genf sehr 
ir.ichlisie ?^orschläge zur Diskussion stellen. 

Günstige ?;n4^chten für einen russisch-rumL-
nislhen Richtanqr'ssspatt. 

u k a r  e  s t ,  2 ? ? .  J ä n n e r .  
Die Auösichlen slir da^' -^.ustandetommen 

eine-.' russisch) rnniäinschen '.'^lchtanflrissöval-
te5 l'aben sitili, wie in i>?forinierten diploma­
tischen .litrcisen naä) d-^n nriprünaliciien, in 

cilnqei^'.u-^nen M,'innna'>verschiedcnl)ei-
ten wieder ^ie'ies'>rt. '^^.Van doni, das?, (^ihika 
und Litvinov in lv;cni die le^uen Differenzen 
lil^seitisien werden. 

L o n d o n ,  28. Zännee. ! 
V«« dem »orgefteen »ernnglückttn ikNN«» 

linnen verdrängenden N-Boot „M 2". 
welches anf der Höhe von Portland,Bill 
im Zuge der Marinemanöser getaucht und 
seltne nicht mehr auf die ederslä  ̂ ge. 
kommen ist, fehlt nach »ie vor jede Spur. 
Die sieborhaste Snche, die niî  nur mit 
den stfchmindeften »einen Marineeinh?!« 
ten, sondern auch mit einer ganzen Esta' 
drill? von Wasserflugzeugen betrieben wur 
de, hat bis zur Stunde nicht das geringste 
Resultat ergebe«. Au alldem hat sich ein 
Bund von Elementen liegen das Aettungs 
wert verschworen. Ein schwerer Nebel k»ei 
gleichzeitigem Tturm und hohen Tscl̂ ang 
erschwenn ungemin die eifrigst betriebene 
Aktion zur Rettung der Kl» Mann, von de-

neu «an «ngenhlicklich nicht weih, vb sie 
schon tot find oder od sie noch unter ver. 
zweifelte« Auswand der letzten Lungen» 
triiste an der versiegenden ^auerstossquelle 
aus ihr Ende warten. 

Die Marinesachleute haben auSgerechttet, 
das» der Eauerstoss in den Apparaten bis 
heute um N Uhr vormittags gereicht ha, 
den miisse. Die Aussicht, die beda«rn»wer-
ten Männer im U-Boot zu retten, ist so 
gut wie ganz geschwunden. 
In diesem Zufammenl,anqe »st dir Au?-

sage eines Zchifskapitäns von ^nt̂ rcsje. 
der von seinem Handelsdampser hcrav am 
Dienstag um die kritische Zeit ein N-Boot 
gesehen haben will, weiches ».u seinem 
Erstaunen baktoord anstatt mit dem '̂ ug 
zu tauchen. Wenn die Aussage des .-rwatin» 
ten Lchisskapitäns keinen Irrtum ent')!tlt. 

Minderheltöregierung Buresch 
Heule nachmittags Beilegunsi der Regierunqskrise — Fratiliche 

(sxistenz des KabüicttS im Nationalrat 
Ä i e n, 28. )anne». 

Alle Anzeichen sprechen dasür, das; die 
gestern auSgebrochene Aegierungstrise 
noch heute nachmittags beendet sein wird 
Burejch wird ein ne»:es christlichsozial-
landbiindlerischeS Minderheitstabinett bil­
den, obwohl der Landbund ofsiziell seine 
Vreitwilligteit zu dieser Koalition noch 
nicht ausgesprochen hat. Aber darüber 
tvird in oolitisch gut insormierten Ureisen 
nicht mehr gezweiselt. 

Lb die neugebildete Regierung im ?ia-
tionalrat die jeweils erforderliche Mehr' 
heit zusammenbringen wird, bleibt naiiir' 
lich noch fraglich. Die Gozialdemolraten 
werden dieser Verlegenheitsbildung gewiz 
die Unterstützung versagen. Bleiben also 
nur einige Heimwehrvertreter Übrig, die 
in kritischen AbstimmnngSfällen die letzte 
Reserve zu bilden hätten. To viel ist aller­
dings gewih, dasj Dr. T ch o b e r, der 
Lesterreich mit seinein deutsch-österreichi-
schen Zollprojekt so viele Unannehmlichkei­
ten bereitete, dem neuen Kabinett nicht 
mehr angehören wird. Mit ihm scheide» 
auch die Grohdeutschen aus der Regierung 
aus. 

Strasser kontra Hitler. 

P a r i  J ä n n e r  
Da ö  Blatt „ P ari 6 M ld i" verössen:-

licht heute ein Interview seines Berliner 
^torrewondcnten nnt dcni nationalsozialisti- i n Vuiner. 

d a r ? n " l < ^ l " ' - e a t t t v n ä ^ ^ ^ ^ ^  ' - L l ä l l e r  r e s c h ä f l i g e n  s i c h  m i t  d e m  - l n ö '  w i U d e n  a u '  s c h ^ ^ r f s i e i i  : > V ' .  
Bourxoo.s" jei. wshrc.w -r' lZtrasicr» und Rc>,!en»,.ic.Iriic und Io.nn,cnuc«..> -oziald--u.tt.nic iws,.-., 
seine ?ln'iänqer national aber auch so.'.iali 

deu '^^ersuch, ilnl ^^u Dn «.uie 
Äinderszeilsre^^crun-^ eluzui^^'u. Vl'!' 
ter siiulincn aber n)enis,>leuv ourin ul^^'^elu. 
das', ci'.v Ursach..'il d<'r >N!it! '.r.il tiefer 
al.- UN1II inll l'eu erneu l>iu auui'hiuoi 
löuule. 

Di.! -^,'.:stl;chso^;iaj<' e i c!, >> v 'V 
sagt eo offen, ^er ''Z:rctt ^er Ürue lieqe c-.n-
in. ai'i' '?lusieuuiiui!:er auc 
da er die Aui'.envolilik vollteinu'.^".! 
ren und Tirleiiiane uiii vel-ue.-t)sell 
hällc. 

Tie i ene r )c u e st e n a ch-
r l ^1? I e II" z'.rcifelu, 
lin.^eu ieiuue, eine '^..'iinde'.l.'eiie'.e-veruu.^ .,u 
bilden, den l^Sros^d^uischeu auch die :^'a!?l) 
büudl^v '^'ll^en wlndcu. 

?ie ..A r e i t e r - e i l u u i" e>. 
llärl, die.^uis^ de^^ ^abinetl-^ '^^uresch Ü ! 
eine ^nnilie i^eS Altkan.^lerö Dr. 
zurückzuküsn'en. Da-^ B.'ail will uen 
ticriich!eu ^^eliört haben, die iiu '-^i^'r.uillü-
chuni?ofa!s^ c'iue chrisilich'o'^i^'.Ie ?'kiauir ui> 
ter 5eir'<l lier^orrnfeu solle'.'. Ti-lö 
ivarnt 'oor eiuein solclxu ''l^eri^ch, der iiie 
österreichisch^' ''L.ialnta, 0eu .>7r>'dil iiuki t'i.' 
Wirtschasl vernichten !nu>?.r^'. iresch 
die.5 all.'-5 ^'leuaii iiberle^'.'u. T^i^'i<' 

dann musi es eine Zchisssc^ptosion ge niesen 
sein, die das Unglück verursacht liit. 

n d o u, ,'^^äuuci'. 
Die Tuche nach „M 2" ist irot; des i'rö î 

ten Auswandes am RettunsisweU bis^an«^ 
noch immer neqativ. Wie es sich ul:cht7'̂ ^^ 
lich heraussttllte, besinden sich »n Bord 
des vermisiten bzw. verunnliickten t!- -
tes insgesamt «4 Mann, da ttlehrere , l̂le. 
gerossiziere die Manöver«!^,a!)rt ais 
mitgemacht haben. An Bord des „N! 
-besand sich eine ganz niodernc ^ankanli-
ge .  La  d iese lbe  n i ch t  e i nm i l  52«  
wird angenommen, das; da«; Waiscr ! ' 
rasch eingedrugen sein mu^tr» daz man 
nicht einmal '̂ eit und iV'k'alichteil h^uir, 
die !^unlanlage für den .'oilscrus ',n br-
nü^en. 

lioneu Kraulen au di» '̂ -!̂ ''c!.echi.''>!?u'al̂   ̂ '> 
inächti.u. î 'cr '.̂ 'orla^>' u'ird 
die-^ ^'-uer -el!darilni.?^^<':^' ^'raukr<''ch:' ' r 
di^' '.'i'rl^ünd^'le 
?t!hu!ich? ^'ln^'üx'u evl'icüeu b.'vils 
slaivien uud Pol.-'u. ?er '̂ 'er.Ni''. '-'Is  ̂

'̂iu<"/ ."^uenlV'uVî ^ '̂ iu >. v « 
slou'.if.i fiiu' ai' '' .' 
ruu '̂' 

.̂ tünisi ('»arol i'.iill sich mit Prinieüin >>elcne 
missöhnen. 

u k a r e fi. ^'^^iuurr. 
'-.I'.'ie der beri^i^tt':. uiil? 

t'iuauziuiui'ier '.'lr>^^'l^'iaini uus seiuer 
ren'e an>i kurze ^')eit iuirl> in ">lore'''. 
ausiialieii, uiu k^er eheuialigen <''>e.u.^i^!i!i !^c' 
. ' ' k ö u i a v  ( ^ a r o l ,  d e r  g r i e ^ l i i s c h c u  ' U r i i ? u  
.<^eleue. der i'iculler de-.^ ^^N-ouvriu-.e!-. 
'^vuuf^l) uaäi '!.^llisiel,n!iiu^ ^u iit'erl"-i.i<^^'n. 

Börsenbericht 
ü r i (>'. ^''^iniiier. Devisen: 
'l-an-.' -'".lsl.X II.?', 

! U ' r t  . ' « I Ä a i l a i ' . )  i . ' . ) . ' ! ? ,  

a ss r c l'. D^^vi^cn: ' 
«Pri'.ialverk.» I.'? !i'.._l. 

susch iin 5inne von Zaint .-imon eingestellt 
seien und feden ^mperialismns ablehnen. 
(5r selie in einer ^-Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Frankreich den Hauptsaktor 
eine!.'' tnnstilien europäischen Wiederausbaues. 
Zo lange sich Deutschland und Frankreich 
nicht einiqen, bleibe Europa ein 5p?elball 
.^wischen dcr Sowjetunion einerseits.' und 
(5ugland und Amerika andererseits. 

I i  « i ?  I .  I l l l l l l N l « !  

l)e7 iielltixen !>iummei' clei' »^^srldo-
rer Xeitunzx« lsksn ^ir kür ^le ausHvär» 
tlsen ^l)onnenlen einen ^vsterlae-
8ci?eln liei. Wkr vkizuelien p 1^. 
^i^onnenten. «1!e kezueseekiiltf. »oWeIt 
sie Nock nsekt keszlielien »eln soUte. so-
bsi» sls miinUek snvek8«'n ??u ls«5on 

in lies ?u8teIskknL lies ^<<zlne 
l^lnterkfeckunL eintreten?u »»Wen. 
VeriVAitua« cle? »zisrldorer lektuoe«. 

Der RediSkontkredit der Reichsbcink wird 
verlängert. 

P a r i >5, 28. Jänner. 
>!?ie aus informierten üireisen verl.iuiel. 

wird der Direktionsrat der Vauk von ?vcau? 
reich den französischen Anteil ^es 100 Millio 
nen Dollarkred'teci der au die '»ieich.'l'-
bank im Sierravon 2i', Millionen D.''llar 
nicht t-ündic^en, wie eö seiner-eit b.es',, son­
dern es soll an' die Dauer eiue? Monale5 
verlänA'rt werden, wie dieö l^enverneur 
Moret bereits anqekilndi(is siat. Frankre-ch 
will auk diese Vei'e währunli'5!.>oliti!.-bc ?lö 
run.^"!! iu Dentichland vernieiden. 

Bomben im japanischen Konsulat in 
Schanghai. 

T o k io, :^8. Jänner. 
Meldtmqen aus ^chanqliai zufolc^e qe-

langte im japanischen Konsulat in 3changl)al 
eine (wal)rscheinlich von chinesische» Natio­

nalisten sieli'gte. Ann,, d. ^)ied.) ?^ou'.l'e zur 
Erplesion Da die Erplosion vorteiliq er'olq-
te, tam uieniand zu Schaden, ai'cki der Sach­
schaden iss c^erinfl. Die ^^avaner Imbi'n nink 
nenerdinq^i ."»lZl» Man^i an Land t^esel.;!^ si.l 
das; sich die Zahl der in ?chanadai qelande 
t e n  j a v a n i s c h e n  T r i l p p e n  a u f e r l i ' ) ! , ! .  

Der Dampfer „Larchwood" s.esunken. 

o n d n. 7^^iuuer. 
An der 'Xordtüite r'on Äortil?ire üiei^ d.'r 

Dampfer ./^^archivood'' iui dichien aiii 
einen au-'^eren Dampfer. ..^'arcln'.'er»d" .jol'.v 
sich dal^.'! ein derari i^roneö da»^ >? '.ü 
eiiii;ien Äinuieu l'eriank. Tie Mannichafl 
könnt.' 'ick inittej.-. der -lieilui!'l-.^ote '.viieu-

lx'c! '> l ' 

- 1101.1.''. 
i u b l s a I! ('!. !.r̂  D?:N''':'.: 

(>!irich 1! 0^!.1.'i.. r.'v.d..' 1'''!-
10.').lX'.^ '.V^'^vnor? 77.^ 

ÜÜtiZ^kl' und 
TttZtionaltf^eatef in Manvos 

Reperioire 
Donnerstaq. den 7 t̂iui'.'r. un: 

„storvio::''. Ab. A. 

jvrcilasi, .>.'!i i.'0. ^niuuer: G!^sch!ois.>'n. 
-amolaq, .vn iiin 

?^ranletttredit sllr < 5^. 

P a r : i!''. ^^ä.in.r. 
?ie ^»ie^ierun.1 Iiai tieitern <>er .üa>:i!ii'r 

eiue (^'esei^^e>?'.'orla^i^' uuierbreiiei. ^-e sie ziir 
eitlem Äoi:ichuii.».z oon 

,,Pittoria nnd itzr .)uiar''. -'i' ? 
^onnta ,̂ !>.'n NI. nui i'> 

„Heirat", '^^ei er!li.i'';!e,leu Preis-.n. . 
lllir: „Das ^^^an!) des i^'ächetns". 

'U).-

I 
t)e1 k<r2n?sdlt̂ 5en Verslel-
^lier> un<Z gtinlic^ken i^lilZ>ser 
je» ^attludesltulvisonllU» >N 
/î ortdoe! 



Kreikiß. H« ?v. IAnner l«>?. 

Bemeriungm 
qidt noch ein glückliches '̂and  ̂vom 

» t̂andpuntt be» s t a a t s f i s t u S. Tie 
ilvu<iten (Gazetten aus London besagen, 
t»as, Sie braven ander die Steuer.wtter 
iiachstcrade Drmen. um ihre Steuern ja im 
vorhinein zu liezablen. der versan-genen 
Aoche sind Z8,ü Millionen Pfund 
<5in<omin<nft«'uel — im Vergleich zu nur 
WH '))NUlon.?tt itl der gleichen Zeit de5 Lor-
iahres — einge^zahlt:»orden. 

» 

Manchmal nmssen Ziffern Herhalten, 
damit ein halber Eindnilk herauskommt. 
E4 sind nicht geradc siebenstellig, die hier 
sestflehalten wer̂ n, aber sie geniig^n den« 
noch, um zu .̂ il̂ n, daf» das „Massenster­
ben" nicht n>ur auf den Frlmten erledigt 
ivurc^e, sondelii auch lnl sogenannten H!n-
it-'riand. Beim UnK^mrer Bahnhof be înd '̂t 
sich NN Militcir'ncdt^of, wo EinPl-
Srildati'ngrciber Mählt werden, i>l denen 
ili^'ist d-e 'm EpiZ^mie-?vital qestorbent'n 

sind. Augerdcm !?ibt e-Z 
^c'r^ Iii'.» ..Mtils^'miri'sber". Namen non 

^^ildaten, dir dort iÄr immer ihre 
le liuke flindeu. 'ind telannt. T^i.' '''/l n«uz 
^'vn 70<X» Zoldclt'Ni kennt n'e?'?^'::d. 

unbekannt.? Zo^datcn. ' 
! 

^ür die iizeolv'^ischen W andlun enZ 
dcv p.isitischt'il Parteien DeutiMl'Ns 
.'»V <' ! 6) !'.'. dic 'xlien ers''5?^ TiskuPl'n! 

die T'^d<''>ftrcise (und dt'ven Michas--« 
f lNji» im ^trafrechtAauSschni; des Reichs» 

nics?s oliNtC -Z^ed^^'il^llN'g. Die Deutschs 
'^il)itövarle! als iinch da-5 kat'h!'li'che Jen-
ii'Zlm hatten sich seinerzeit snr die Abscha'-
'unc^ der TodeHrafc cruxirmt. ??!ln soll hier 
nichl '.'on der Ziveckmnfil.^^kcit der Lurchfi'ch-
lung von Todesurteilen die :^ede sein. Un-
ler den, Trurk, d<'n Hitler am .qanz Dentsch-
Il^nk» <,usiibt. erklärte sich beispielsweise 
?i. e j l s^entrunü im plötzlichen „Wan-
d<l seiner s^sinmin'k^" ^'iir die Todesstrafe, 

lN^sieblich «! e ! n a l i «der Bollstrek-
fijnsi cine^? beqrnndcten Urteiles bekannt ge-
!r.or^<'n ist". ?<l^de, dast'^ a k n b o n> s k i 
INN seinen einzisten rx'rkÄrzt wurde. 

')>'ann häite Tr. Mll aus die gerichsln 
ch^'n Vi'd<'ntcn aufttlerksaui machen können. 
d:<' nnch seiner 7^ttitifizierttn>^ ljinsichtlich s«!-
n.'^ Zlinlld liekomnten find. Sein ..^nr" 
lvr.ick ailch der '^<l)Ik'7parteil>'r a l) l, :nit 

^^^''(N'iindttng freilich, „dlis; sich die öf-
^en'iisix' ?»!nnnq I'llnter dein Drnrl der >>Zt-
sei'Pi'N.'i tiic-^be^üc^lich gewandelt" 

^—l»f. 

ZitgierkiMise i« Lesttlreilh 
BMtsch zurückgetltten - Gioßdeutsche und Schober scheiden 

aus — Eine MinderheiMegieimig Buresch 

WO«t »erWOtM — tzii chetftiichsOtiil« 
WOrAilettmiG h-tt« de« «e,ier«»H V«s ssil« 
stitnhiß, Vertraue« M«»Deĵ «chen :rat 
tzent« das Aadinett V > r « sch «s Vrnnd 
eines einstinnnißkn Beschlnfie« ftinex Mit­
glieder Mück. Bnndeskaniler Dr. Vurelch 
teilte die;«« Befttzink de« V>»desPrLflde«. 
te« Mitlas »««erzÜGlich «it. Ue «rise «ird 
daraus tariick«eführt, datz ein Teil des rech­
ten Z l̂iioels der vhriftlichsOzialen Zn-Hc 
sondere jrner in Tirol imd Tttlermorl . 
die Tötigttit des Mmdestanzlers «eg<n sei 
ne» „schlappen" Haltuni ständigen Anqriücn 
an^setzte «nd ans die Vervsnng Teipel« 
t«n Wert legt. 

Die Verpimmnnq q»>»n die Regierung 
Buresch liegt ader auch hei den Oros.devt 
schea. die, anschl«?;tren wie sie sind, von den 
ohristlichsozialen eine scharf abkelM?nde 
Lnng in der Fr«^ge der Tonau-̂ ^derpt-onS. 
pliit« erwartet hatten, eine Erwartuno, in 
der sie aber durch die «nzweideutiae legi' 
tlznistische, dittatifrsrevndliî  und franko 
pliile Einstellung Dr. SeipelS ditter ent» 
tüuscht wurden. Diese Enttäuschung kam na  ̂
mentlich in einem geharniWe« Leitartikel 

W ien ,?? .  Jänne r .  
tmu A»»dr»<  ̂ de« der grstzdeutsche Pami-
od«auu De. ZapP« w de« Liener Neue, 
steu Rachrichte«" HerDsft«tltcht hat. 

B««de<prLfideut Miklas beicaute die ge 
ge«»Artige >egi<tung «it der Aortführunp 
der Agende« «nd erteilte Dr. Äuresch das 
Ma«dat t«r Reubilduug der Reglernng. 

Dr. Nuresch begau« i« de« ersten Nbend  ̂
stunde« «it den Verhandlungen. Die Mos;-
deutsche« erttörien sich t«r Mitverantwor­
tung ««r unter der Î dingung bereit, dast 
Dr. Ächader wieder das A«rMp»rtese«ille 
erhält. Da der rechte FlSgel der lZlhristlich' 
sozialen damit «i«  ̂ ei«»erstanden st, schei­
ne« sich die yroskde«tsche« selbst aus den 
Kombinationen ausgeschieden z« ^be«. Auck  ̂
die Perkmnbluuge« mit de« Hei«»atbl0t: 
drachte« le!« Ergebnis. Die ?li«stlge Regie' 
rung B«resch durfte de««ach ««» »O« der 
Unterstützung Laudh««deG ihr Dasein 
fristen. 

Die Christlichsazialen werde« die Details 
de? Kabi«ettSbild««g erst «argen des»re. 
chen. «s ka«« ««r <i«e Minderheitsregiernng 
Bvresch mit saAMiser NsterstStzitag der Hei« 
wehre« i« Frage ka««e«. 

ltuh in den S«tl, »dann haben wir auch 
Geld.-

Daß das Publikum sich Hu sei«n Borträ, 
gen staut, ist genau so erklärlich, wie der 
Beifall, den er erntet. Kuh. der unruhif,e 
Bohemien, jagt daS, was die anderen mit 
anderen «orten s ,̂ «it der aus dtm 
^myrovisationSwillen gebor<nen. im .<V:rn 
t-̂ itzart̂  verarbeiteten PHilofophie des Au-
'Tei'.blickS. 

Tagebuch des Todes 
vrschiitterndes Aamiliendrauia. - »Vir 

sind schwindlig" . . . 

Ä^ie aus Wien berichtet wili». h«it sich 
in, vierten Bezirk vorgestern ein erschiit-
lerndes ^milieudrania abgespielt. Ter 
jährige Ichneidermeister Hans A achta 
lvschloß nlit seiner 27'iähriqen Gattin Ma­
rie me-gen finanzieller Schwierigkeiten itt den 
Tod zu gehen, ein Por^!»en, das die 
nannken auÄ» dilrchfiihrtlen. Man fand das 
^hol^ar in den B^'tten entseelt, daneben den 
toten Hund, alle durch Leuchtgas qeti>t?t. 

Erschütterndste sind wohl die auf ei» 
licm ven hin:erlassenen Änszeichnutilgen 
i'rber den Todeskampf, die von der Hand 
Äachtas herMren. Man fand also die nach 
stehenden Til^zeichnllngen: 

„10 Uhr W. Vir sreue« «us. das» wir 
sterben. Es ist schii« z« sterbe«. Vir haden 
erst voneinander Abschied genom««« und 
viel geweint, nu« walle« wir gemeinsam 
sterben. 

lN Uhr 35. Das GaS zischt im Rauntt. 
ll» Uhr .'i9. Wir sind schwindlig. Die 

Mizzi hat erbrochen. 
N Uhr nachts. ES geht zu lZnde. 
ll Uhr 10 . . .« 

Wie man sieht, konnte die sterbende v^and 
,nn Schlüsse nur noch die ..^it veruierken, 
um dann noch einige wirre Linien zu ma­
chen. ÄAs dein Lautsprecf>^'r des eingeschil-
tehen Radioapparates erklana Musik, al-' die 
>'>ausbewa)ner das gewaltsani ^ofsnet«? 
<iimmer de? To^s betraten . . . 

ÄU spät! 
„Ä^enn du eines Tages eiuci» anderen 

Mann lieber hast als »nich, Ariane, dann sa­
ge eS ntir vorlier, che du mi6) mit ihn, b-' 
trügst." ' 

Ariane schmollt: > 
„Das hättest du n'ir allerdings friiiier sa-^ 

gen müssen." , 

Borod gegen Laval 
„Moratorium ist Aufschub einer Operalion" — Sensation 

für New Jork 
W a s h i n g t o !t, S7. ^m»er. 

ÄHer lvelche Ermutigung besteht für Älne-
rika nach Lavais Rede vom legten Mitt-
!voch, sich für Europa zu interessieren? La­
val stellt drei Forderun-gen auf: 1. die Un-
antaistbarkeit und volle Bezahlung der Re­
parationen; 2. verlangt er, vak die Frie^ 
densverträge das c^eheiliqte Statut Europas 
sein und bleiben sollen; 3. lehnte er die Ab-
rilstlinifl solange ab, bis die Rationen einen 
-icherljeitsvakt zur BerteidiWNig dieser Frie 
densverträM abschließen. Was macht bei ei­
nem derartigen Programm ein Morato­
rium? Wie kann dadurch irgend feman) ge­
holfen iverden, uird waru^m sollte Amerika 
an derartigen Vorschlägen irgendwelches ^n 
teresfe haben? 

Die Erklärung des Senators Vorah .vnr. 
de in Newyork als Sensation empfunden. 
Tie gesainte Presse glaubt. Anihaltspunkte 
da^r zu halien, das', seine Venferknngsn zuf 
das Weiße 5>aus in Washington zurkckge-
kvn. 

Senator Bora h verAsselttliÄ)t sol^^eitde 
(krMrnn-g: 

..T^r einzige konkrete Vorschllag. der aus 
bell Perl)andlnnqen in Europa hervorgegail 
gen ist, besteht in der Perlnngernng des in» 
ternationalen Morntoriunia. Tieser Vor­
schlag in,i>onie?t mir nicht: er bedeute, !ve» 
der Erleichterung noch Erholung, llnter den 
bestehenden Verhältnissen bedeutet ein Mo« 
ratorinm nur den Airsschub einer Opera­
tion, bis der Patient so schn^ich ist, dc^s; .r 
sie nicht nberleben kann. 

verriot, sagt Bonih r.viter. lvdouert, dah 
es die Bereinigten Staaten ablehnen, an 
Frankreichs Teite zu treten. Wenn Frank-
r<'ich ein Pro^granlm vielen wlirde, das uns 
eine bessere Zukutrft, den Wiederaufbau der 
Welt und die wirtschi,ftli6ie Erholung Eu­
ropas in Aussicht stellt, so wiirde er die Ver« 
einigten Staaten außerordentlich interessiert 
finden. Amerika hat vom Beginn des Welt­
krieges an nie gezögert, zu heilfen, »«nn eS 
sich »m wirkliche Mfr stlr Enropa handelte. 

„Warum haben wir kein Seid?'' 
Autou Kuh uud seiue Stegreif-Philosophie — Kognak am 

Bortragsttsch 
Man mus; utit dem genialen T-t^greif-Red 

ner Anton Kuh nicht alle l^danken teilen, 
kann aber dabei noch immer froh sein, dah 
über aktuell« ^^itfragen nicht ansi'chli^sl'tch 
schwerblütige Münner der lachlich-emgc-
sc^chtelten Wissenschaft zu Worte kominen 
uird daß auch ein Anton Ach in aller Uin-
strittenheit manche Wa-hrhelt sa^t. 

Anton K'uth ist jetzt auf einer Bortrags-
tournee dnrch Teutschland kiegrisfen. Er lv-
qinnt in Behandlung des ini Titel dieser 
'seilen enthaltenen Aufsatzes daniit. daß er 
an Wmplexen leide und das; es gelte, diese 
produktiv zu machen. Tas ?sieu,a sei nicht 
Ergebnis seiner Erfindun<i, nian habe es 
ilini gestellt. Er, Anton habe 'reilich, 
wie mau ganz richtig vermutet, keitt l^'^ld: 
aber man wendet sich in letzter '^e,t ouffa»' 
lend oft an ihn um .')int. Weil er nä alich 
von .>>atts ans daran gewö'hnt sei. kein Geld 
zu haben, und doch iek^, seien diejenigen, die 
einma'l etwas hatten, aber s)«ute nicht niehr, 
aus die Idee gekommen, ihn zn fragen^ un' 
vielleicht . . . 'Ikun entzündet Äuh eine Na« 
kete von Witzen, die Komplexe iv?rd<!ii pro­
duktiv. .^'tth schlä-qt aus der Pleite ^lapital. 
<5r klettert vor d<'ni staunenden P'ublik.in, 
vNegriffsgerüste lius und herunter. Plöj<lich 
hält er inne. Die Veranstalter des Vortra­
ges habin die Äognatflasche nicht ans de.,. 
Tisch Av stellen ver^ssen. Kich macht einige 

schlucke und setzt dann seiml, '^wrtrag fort. 
. )etzl wird die Sache ernst. Er rettet sich 
zu den alten Griechen und spricht über t^n 
Logos. Wie Faust prüft und verivirst er: 
der Logos ist ... die Zahl. Das l^hsimi»is 
seine Philosophie be^sinnt sich zu klären. Cr 
bekennt sich in dem, was er ^At. zur ^tach-
folge Rietzsckies. lind er ruft ^s: Die Mas' 
ken lierunter! IdealiSlnus ist kein frommer 
Augenanfschiag. sondern ein fos^s Bekennt­
nis zur Wirtlichteit. Seine T«finition des 
Geldes: Quotient a.us Wirklichkeit und rei­
nem (»eilt. Aber dort, nw wir es suchen, 
dieses Wrgrilndetiein auf die Wirklichkeit, 
also bei den Geldleuien und Realisten, da 
ist n,an ihr nntreu geworden, da hat uian 
vergessen, was einen stark lnachte. 

^n den Jahren vor l9l4, sagt Anton 
^tuh. haben wir uns eine Scheinwirklichkeit 
vorge^zaubert; und wir glaubten dann, als 
der Llrieg ül»erstanden war, in diese berau­
schende Ätuiosps)tire des S^ins, wie wenn 
nichts gewesen iväre. ivieder hineintajicken 
zu können. Ader sie^, es ging nicht. Wir 
stellen auf keinen, festen Boden mehr, dar­
um i^»ermögen wir auch iticht sorglos und 
u'ie ini Spiel zn lek'n. Wir wüßten init 
l^k'ld, n>?ntt lnnv etwas ^hätten, nichts :>fech-
te.5 anzufangen: und darun, liaben nur auch 
kein«'. „Wen,' wir erst einn,al wieder nu-
sere Wirklichkeit gelfunden haben*, schreit! 

Der gkSßte Staudamm 

der Weu 

Bor einigen Tagen weihte der V'.zokönig 
r..)n Indien, Lord Willington, in der Äeg^nl» 
von Sukkur in der Provinz Baml^al, den 
,s^rößten Staudamm l^r Aelt ein. Tieser 
Daum, schließt ein weitverzweigtes »anal>i-
s.'L'.n ab, mit dessen Hilfe die Lewcsserung 
'o?z ausg^idelsinten Gebietes Sind vorgeno,n-
nl^'n werden kann. Der Plan der Errichtung 
0ineS großen Dammes sm Indus entstand 
schon vor etlva achtzig Jahren. Die Vecwirt 
7.chung des gros^n Profektes ließ aber se?ir 
lange auf stch warten. Erst im Jnhre 
wurde der Bau in Angrisf genommen. Tie 
indische Provinz Sind ist von einer 
ren Oberfläche als ganz England, besitzt abcr 
nur einen FtUtz, den Indus, und leidet infol 
gedessen an ständigem Wasserinangel. Tie 
Bewässerung ist für die BeviÄkernng der 
Provinz, die etwa vier Millionen Mens'.>nt 
zählt, «it« Lebensfrage. Die indischen Bau« 
ern halfen sich dadurch, daß sie von den» 
Flußlauf kleine ttanäle Meitcten, die bei 
dem Beginn der Schneeschmelze in d!)n .!?cr« 
gen das Land bewässerten. In den Iahren, 
in denen der Strom tn der Frühl'ngspcrio» 
de wenig Wasser führte, blieben die !>lar.nle 
leer, und die bäuerli«!^ BovSlkerung nar 
dadurch dem Hunger preisgegeben. Run sind 
diese primitiven Bewässerungsmittel dlnch 
«:in neuzeitliches Kanal- und Schleusenstine n 
ersetzt worden, sowie auch durch den grvszcli 
Staudamm, der den Nainen des Lor!» Lleyd» 
des früheren Gouverneurs von V^n^bln» 
trägt, der sich um die Errichtung der rieiigen 
Anlage besonders verdient machte. Ter 
Damnl ist I7vl> Meter lang und besteht anS 
liiiSchlenseiianlagen. In der Trockenperieds 
können d^nk diesem großartigen Syste".,, g'« 
waltige Mssermengen in dem Stauöcu'en 
gesammelt ivcrden, die dann durch zahlre! hs 
Pumpen auf die verschiedenen Äanälc ver­
teilt werden. Die Bodenfläche, die dadurch 
bewässert und der Bebauung zugeführt .Ver­
den kann, ist größer, als die gesamte Ank^^an« 
fläche Aegyptens, ^r Wert der lan> "i.^, 
schaftlichen Produktion, die in der Prorinz 
Sind erzeugt wird, erreicht jetzt lXX) MUiio-
nen Mark jährlich. Die Baukosten des ^tau» 
damms betrugen etwa 7b Millionen Mark 
und des Kanalsystems etwa 17V Millic'nen 
Mark. 

Di» Stadt mtt zwei Mialonea 
Aas»« 

London ist nicht nur das gri^ßte Menschen-
zentrum, sondern auch die größte Katzen« 
stadt der Welt. Im Schatzamt in Lolldon er-
freut sich ein Kater, nanlens Rufuß, der 
größten Beliebtheit. Die Beamten des Schatz 
a>mtes steuerten täglich einen Penny für den 
Lelbensunterhalt ihres Lieblings bei. Nach 
einiger Zeit stellte es sich heraus, daß der Be 
trag nicht ausreichte, um den Kater mit al­
lem Notwendigen zn versorge»!. Dank der 
Initiative des SchatztanzlerS, der gleichfalls 
zu den Berehreri» des Katers zählt, v.'urde 
die Abgabe auf zwei Penntzes erhöht. 

Im Innenministerium gibt es ebenfalls 
einen Lieblingskater Mlly". Dieser kann 
darauf stolz sein, daß er nicht nur ,nit dein 
heutigen Promierminister Macdonald nnd 
,nit feinem Vorgänger Baldwin gut beil^nnt 
war, sondern schon zu ftner Zeit iin ^iesti-
bul des großen Gebäudes anzutreffen loar, 
als Lloyd George dort regle^te. 

Tie Viesanttzahl der ltatzen in der britischen 
Hauptstadt wird auf etwa zwei Millionen 
geschätzt. S^tanntlich find die Engländer 
große Tierf.'eund^. Nach offiziellen Stati­
stiken entfällt auf je zwei Personen Londons 
o,n Haustier, eine Mrche oder ein Hund. 
'Man<^ .Haustierexvmplare sind aus dein 
Dschungel Indiens oder aus der afrikani­
schen Wüfte nach London gebracht worden. 
Bon der großen Liebe der Londoner Bevöl­
kerung sür die Hunde legt der Londoner 
Hundefriedhof Zeugnis ab. Tie schönen Ten? 
,näler mit den rührenden Inschriften geben 
den Gefühl--,, der Menschen ff'r ihre verstor­
benen vierbeinigen Freunde ^^erodten Aus« 
druck. 
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SV. »Ich Sl. ZV»«». 

Bon den Psycho1l>gischen Richtungen der 
Gcgciuvart ist keine so unmittelbar auf di« 
Prllbleine der Erziehung gerichtet, wie die 
^ n d i o  d u a l p s y c h o l o g i e  A l f r e d  A d l e r s .  
Ihr schwebt der große Aedonke vor, da^ 
man durch rlchLixie Erziehung der Menschen 
?S<sentlich's zu ihrer V^elundung und zu ih­
rem W'Iuck beitragen könne. In^m sie ihre 
^^ehron auf die Praris anwenden will, sucht 
sie zur ?i<»rwirtllchung diesem C^Zedankens bei' 
zutraiicn. 

^ndivi^ualpsychvlo-c^i^ das bedeutet: 
den einzelnen Mensen als «in Indwidu-
NM, d. h. als ein unteilbares Ganzes auf' 
fassen. Man soll von der Totalität des Le-
licnczusummenhanaeZ ausgehen, anstatt von 
irgendwelchen Bruchstlicken und Teilen. 
de einzelne Lebensäußsrunq jede Verhal­
tensweise muk aus dem Ganzen verstanden, 
in das Gan^ eingeordnet werden. ^S Le-
bcn ist ein ttomvler mit besonderen Zielen, 
nach denen wir forschen müssen, um die Le-
den^erscheinnn^en verstiwdlich zu nlachen. 

Das Grundziel des Organisnms ist die 
(Erhaltung des Lebens, dem alle Funktionen 
di<nen. Wir bezeichnen die Organe als 
krank, wenn sie die Zelbsterhaltung des 
ganlsmu? gefli'^rden. Dem Menschsn sind 
aber weitere Ziele gestellt: Ausgaben, die er 
im Leben zu erfüllen hat. Als solche nennt 
Adl^r: Einordn-ug in die Gemeinschaft, ?vich 
ren einer Che und Arbeit im Beruf. Ter 
l^csunde, ltbenstiichtig« Mensch wird sich mit 
d.'sen Anf.qaSen «finden, anseinanderj^t-
z.'n, er wird ihnen gewachsen sein. Der Kran 
ke wird diesen Ausgaben siegenüber verni-

Wollen wir einen Menscl'en bourteil^'n, 
so mlissen mir sehen, wie er sich zu den Le­
bens-i<'li.'u stLlll. 

Nculose ledeutet in» Sinne Adlers ein 
Au)lr>eichen vor den Grundau'gaben, die je» 
denl Ncenschen im Leben gestellt sind, und 
dicses AuÄveichen erfolgt, n'eil d'm Men­
schen der Mut zum Wa^^n sehlt. Aas wir 
auch lnlmer Leben tun möqen, jeder 
Tchritt, den wir unternehmen, bedeutet e^n 
iiilslko: wir wissen nie, wie daS, was wir be­
ginnen, auKgchen wird, und müssen dennoch 
handeln. Ter Neurotiker ist schwach, er sucht 
daker sein Ich zu schliken, zu sichern. Das 
Ergebnis dkle^L Benmhens nm schütz und 
Sicherung sind die Symptome, unter ^en.ni 
er zivar leidet, die ^hm aber doch das Han« 
dein ersparen. 

Für Adler find es zivei Grundlräfte die 
die Entwicklung des Menschen vor'l'älts-
treiben: der Wille zur Macht und der Drang 
zur Gemeinschaft. Beide Kräfte widerstreben 
einander. Ter normale, seeliich siesnnde und 
leistungsfah ge Mensch lebt in und mit der 
Gemeinschaft, er erfüllt seine Au 'aben, er 
ist in der Laze, sich an die Gemeinschaft hin-
.zugeben und anderen M^'n''^?n zu hel'rn. 
Beiin feelisch Kranken, insbesondere beini 
Neurotiker ist die ^iontakWhiglkeit gestört. 
Tein Ich steht im Vordergrund, ihn, wiil tr 
Geltung verschaffen, er sucht nach einer Er­
höhung seines Selbstgefühls, die er dadurch 

ehesten erreicht, da^ er sich anderen Men 
fchen sibcrle''en enneift, iiber sie herrscht, sie 
seine Macht fühlen läßt. 

Wohin der Mensch sich entwickelt, ob er 
seinem Machtstreben und lÄeltungsanspruch 
lebt oder sich in die Gemeinschaft einzuord­
nen bereit und fähig ist, ob er eine ichhaste 
oder sachliche Einstellung dem Leben Aegen-
Äber zeigt, ist, zum großen Teil weniz^steiis, 
von äusseren Einflüssen, Erlebnissen der 
Kindheit abhängig und damit in iveitMi 
Ausmaß von der erwachsenen Umgekung 
ntttbestunuktar. Die Lebenslinie deS Meu. 
schen formt fich in der AindhZit, und da nit 
entscheiden die Kind!)eit?erlebniss^' und Ein­
drücke in hos)em Maße darüber, wie sich der 
Mensch'im Leben verhalten wird. 

Dr. Alfred Adders Indiv'diuilpstich.'logie 
will di'm Menschen i^n Weg einer gliickli-
chen LebenSl'nie zeigen, was nicht nur Er­
ziehern nnd Eltern, sondern einenr Zeden 
zligute kmnnren wird. 

Do>m»r<too, vm 2S. Äilmm 
Herrn Dr. Janko Pihlar, im Alter von 7l 
Iahren gestorben. Friede ihrer Asche'. 

m. veGm tz<r EtrsNumterteech««!, tzie 
tze»te srich «eße« MStrette»s «»f »»r Dr>» 
«Ath«lh ves w A>l« -rsiigt 
werde« »«tzt» »ntz UiGeri «mwmrt«, 
»««»te tzi« h«»tig» N»««er der ,»?R>ribOrer 
Zeit»«ß" «»r i« defchr<«?te« N«j««Dk ir> 
scheim«, »«s die P. T. Ad«»«e»ten «id 
Leser ßStisft «»tfch>iidi>e« 

m. Todesfall. Dieser Tas'e ist Frau Mir«? 
P i k l a r, die ?.^intter des hi-niv^'n gk'srsmn-
tcn 3pezialarztes für interne .<>lrankheiten 
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ul. A« g«te Me«icht»tztrH»> »vendet sich 
ein iu! Greisenalter stehendes Eliepaar. das 
aller Mittel entblößt, der größten 'A^iit preis» 
gegeben ist. Die ftädtts«^ Nothilfsaktion 
kommt für diese bedauernswerten und wirt­
lich unterstützungswürdigen Leute nicht in 
Betracht, da sie außerhalb von Maribor 
wol)nhaft find. Die Not dieser armen Leute 
ist umso größer, alS sie noch für einen er­
wachsenen Zohn zu sorgen haben, d^^r wegen 
einer unheilbaren Krankheit ans Bett ge­
fesselt ist. Spenden übt'rnimmt die „Maribo« 
rer Zeitung". 

IN. J« de« OtaatSbahilwertMte« »ieder 
achtstündige Ardeitszeit. In deil hiesigen 
Ttaatsvahnwerkstätten ist dieser Tage wie­
der die achtstündige Arbeitszeit eingeführt 
worden, nur für Aamstag wurde die sechs­
stündige Arbeitszeit beibehalten. 

nl. Futzballturnier sttr die Winterhilfe. 
Zugnnften der Hilfsaktion der Stadtgemein-
de wollen auch unsere Sportler tätig sein. 
Aus diesen! Anlaß findet Zonnta g, den 
31. d. am .,Maribor"-Platz im Bolksgarten 
ein Fußballturnier statt, an dem alle hiesi­
gen Pereine untwirken werden. 

m. Sine interessante Krastsportveranftal' 
tnng findet L o n u t a g, den 3l. d. uni 20 
Uhr abends im Saal der „Zadrutna gospo-
darska banka" statt. In der Arena erscheinen 
die besten Ringkämpfer und Voxer des Za-
^reber Sportvereines „Croatia" und der 
Schwerathletiksektion des Sporttlubs 
rathons". 

m. Das Opfer eines Denunzianten. Die 
sex Tage 'anden Organe der Finanzivact,e 
bzw. der Grenzpolizei im Zuge, der ans 
Oesterreich konnut, ein Paket, welches an 
Franz S., Maribor, Maistrova ulica 19/l. 
adressiert war. Bei der Eröffnung des ge­
fundeneu Paketes stellte es sich heraus, daß 
es nebe« einem an den Adressaten gerich-
tetne Schreiben drei Nuuunern der Berli­
ner kommunistischen Tageszeitung „Die rote 
Fahne" enthielt. Im schreif>en wird dem 
A' vessat die Ankuntt mehrerer Pakete mit 
kommunistischen Flugschriste,! augekündlgt, 
die uuter Borsichtsmaßregeln an eine l'e-
stinimte Adresse in Jugoslawien n'eiter zu 
leiten seien. Eine verstümmelte Unterschrift 
bildete den Abschluß des Schreibens. Am 
19. d. wurde auf Grund dieses Fundes in 
d^er Wohnung des S. die polizeiliche 
durchsuchung vorgenommen, worauf S., 
ohne idaß in seiner Wohnung belaste.ides 
ZKaterial vorgefunden ivSre, in Hait sjenom 
men wurde. Als man S. am Polizeikom-
missariat jenes Schreiben vorwies, erkannte 
dieser in der Unterschrist sofort, daß es 'ein 
persönlicher l^aner stosef R o K e aus Po-
kreZje ist, der sich als Obstzwischenbäni^Iev 
fortbringt. Am nächsten Ta-ge wurde RoZe 
verhaftet uilv legte ein uinfangreiches Ge­
ständnis ab. jenen am^berifchen Brief in 
Maribor geschrieben und nach Graz getra­
gen zu haben, wo er sich ein grosses Zkvnert 
und drei Nnunnern der „Roten Fahne" le-
sckMfte. Um die Anfmerksamkeit der Organe 
darauf zu lenken, adressierte RoZe das Pa­
ket und ließ es im leeren Waggon zurüä. 
als ob es ein Fahrgast verloren hätte Die 
lierab'ck"euun''Swürd:ge Tat t>elani tat'i'.'l.-
lich. da die Polizei die Untersuchung selbst-

verstäMich a-ufnehulen nmßte und sich eine 
z.veitä^ige Haft des unschuldigen S. als 
Folge der gemeinen DenunHiatioil ein­
stellte. RoZe wirid sich für seine „charakter­
volle" Tat vor dom Gericht Hu verantvorten 
haben. 

m. Das «chnrfrechtdOtmnent der Vtei-
merke ^n Metiea verfchwnnden. Bor deui 
Dreiersenat des Mariborer jtreiSgcrichtes 
fand gestern eine interessante Verhandlung 
statt, die aber »vegen Einvernahme weiterer 
Zeugen vertagt iverden mußte. Der ehema­
lige Betriebsleiter der Bleiwerke Anton 
MuSkatevc wird zur Last gelegt, seiner­
zeit, als er noch im Dienste k^s Unterneh­
mens stand, sich jenen Akt widerrechtlich an-
S^ignet zu haben, der der Gesellschaft das 
Zchurfrecht sichert. Dadurch entstand für die 
Gefellfchaft „The Central European Mines 
Ltd." eine fatale Situation, da nicht recht-
ze'itig um die Verlängerung des Schurfrecl!-
teS angesucht lverden konnte. Da aber gleich­
zeitig ein gewisser August Omerzu ans 
Elov. Bistrica die Freischürfe angemeldet 
hat und die Staatsaikwaltjchaft Beweise in 
die Hand bekommen habe, daß MuLtatevc 
und Omerzu in freundschaftlich Beziehun­
gen stünden, folgert die Staatsanwaltschaft 
daraus die Schuld des Angeklagten. Den Bor 
fitz des Senats führte OberlandeSgerichtsrar 
Z e m l j i e, während Beisitzer die Kreis 
g e r i c h t S r i c h t e r  D r .  < ^ e  m  e  r  u n d  M o l ö e k  
waren. Die Anklage vertrat Ttaatsanw.ilt 
Dr. H o j n i k. Den Angeklagten verteidigte 
Rechtsanwalt Dr. L i p o l d, währeltd die 
G e s e l l s c h a f t  v o n  R e c h t a n w a l t  D r .  K t o  r  
vertreten wurde. 

1. II. 1S32 

Nl. Sin A»ta im Ttratzengraden. Allf der 
Wrntnerftraße beim Kilometerstein 28 er­
eignete sich gestern nachniittags unweit von 
Brezno ein sc^res Autoung^Iück. Der vom 
Chauffeur Anton Povekar gesteuerte Last 
krastwagen einer hiest»gen l^eschäftskiruia 
wurde in einer s<harfen Straßcnb.egung 'n 
folge des vereisten Badens gegen die Stra 
ßenböschung geschleudert, wobei sich der Wa 
gen überschlug uird im Graben liegen blieb 
Der Wagenlenker erlitt erhebliche innerliche 
Verletzungen. 

lu. Der FaschingdienstSg bildet nach d^'m 
Äalendarium ^n Ab'chluß der Faschingszeit 
In den heutigen Tagen ist man fast verlei 
tet, zii sagen, daß es einen Fasching Heuer 
nicht gcgeben hat. Wohin man blickt, ist al 
les nndere eher vorhandl'n als Faschings 
freude. Doch soll man sich nicht einen Tag 
losreipien von den Sorgm des Das?ins nid 
von Prinz Äarneval sich wenigstens für eine 
Nacht in eine andere Welt führen lasten? 
Der Sportklub ,.N a p i d" hat Heuer die 
schwere Aufgabe auf sich genominen, den Fa­
sching durch seine traditionelle Redoute ab-
znschlies'.en. ES ist von den Beranstol:ern 
nichts unv'.'rsucht gelassen worden, uln an 
diesen! Abend den Besucher in das Traum< 
land ungebundenen FaschingStreibens zn ent 
führen und des Tages Gorgen sür einen Au 
genblick vergessen zu lassen. Witzige Ueber 
raschungen sollen dazn beitragen, ^i den Be 
sucherii n>!.'nigstcns für diesen Aknd die Sor 
gen deoAlltagS zu verscheuchen. Und wer 
sollte vom Lebenselexier des .^?umors heu^e 
nicht eine kleine Dosis benötigen? D'^shalli 
und weil man dem Sporte einen gnten Dienst 
erweist, wird wohl niemand, insbesondere 
aber kein Sportfrenild nnd keiner der Freun 
d<' und Alchänger ..Rapids", diesen: Feste 
fernbleiben. 

ni. Fahrraddiebftähle und kein Vnde 
Trotz der kalten Tage mehren sich in 
der lenten Zeit die Fahrraddiebstähle. Ge 
stern ließ ein nnbekanntes Individuum wie 
t>er zwei Fahrräder, diesmal a",S deni .^au 
flur d?S Gebäudes der Kranlkenkasse am 
Slomökov trg verschwinden. 

* Talonhnmorist Wollner nur noch paar 
Tage in der Belika kavarna. GamStag Mas 
ken-Balon-Redoute. 

b. „Sennenland" Ein Mädchenblatt. (Ge­
leitet von Maria Donmnig. ^^^erlasscan' ilt 
Tyrolia, 2nns>bruck-Wicn-Miinchcn. Er-

VI«»«», »«»«»«I«» 
^»d«« St» 8edl»k»»ni>««n. v,»» 

«« oeodlOe«» 81« »» «tt «>«« 
vom Ilat?«»» ttoN«« Mi  ̂Ae 
»»»»«lWiitt nil,»» »«S «tet iSIt. eed-
«» Kitts» »r,t», I,« X»tse» »«U. 
«r «d«« Id» «O?» «6 Ide« di»rv,ii. 

cheint am 1. und 17i. seden Monats, ^l. 
Jahrgang, .halbjähr. .ÄM. 4.30. .yeft 7. 

Au« VMj 
P. PerfanÄnait̂ ichten. Der hiesig« K??ann 

te und allseits gesc^tzte Gemeindetierarz: 
Herr Aleö Lesnik hat dieser Tage in 
sreb die staatliche Fachprüfung mit gutem 
5rfolge abgelegt. Wir gratulieren! — Dle 
!iZehrerin Frau Philsmene Gorup wurde 
in den dauernden Ruhestand ver^tzt. 

p. Vpser eines «nrpsuschers. Der Arbei-
ter A. Tereee fühlte sich in den letzten Tagen 
nicht gerade wohl. Da er zufälligerweise in 
»rapina weilte, suchte er dort einen Masseur 
auf, der ihm kurzerhand die Ader der rechteit 
Hand öffnete. Nach einigen Tagen sch'voll 
die .^nd stark an und der herbeigerufene 
Arzt veranlaßte wegen der eingetretenen 
Blutvergiftung die sofortige Uebcrsühru:«g 
des abergläubischen Mannes ins Kranken 
Haus. Nur der raschen ärztlichen Hilfe ist e? 
zudanken, daß Terkec seinen unüberlegten 
Schritt nicyl nrit dein Tode bezahlt hat. 

p. «aher Uedersall. Jir Irsevci kam e5 
z w i s c h e n  d e n  B e s i t z e r n  F r a n z  K o l a i  i  6  
und Martin Bezjak nach einem heftigen Wort 
Wechsel zu einer blutigen Abrechnung, 'oobei 
Bezzak derart schlvere Kopfverletzungen da­
vontrug, daß er ins rankenhaus überführt 
werden mußte. 

Au« E»lk 
e. Et. Tava-Feier. Mittwoch vormittag 

veranftaltete die orthodore j»iirchengenieinde 
im Turnfaalc der städtisck,en Volksschule di-
alljährliche St. Sava-Feier. Nach der kirch' 
liH^'n Feier, die der Prota Herr ^ndiL vor­
nahm, fanden Deklirmationen statt, .vährcnd 
der Knabenchor der Bürgerschule einige Lie­
der sang. Der Feier wohnten außer den 
Schulen auch Vertreter t«r BeHorden und 
ein zahlreiches Publikum bei. 

c. Land»irtschaftlithe Knrfe in Oomilska. 
Die BezirkShanptmannschaft veranstaltet in 
der Zeit vom 31. Jänner bis 6. März in Go-
milsko einen landwirtsckialtchen KurS. Vor­
träge aus allen Gebieten der Landwirtschaft 
werden jeden Sonntag vormittag in der 
Volksschule stattfinden. Vortragen werden 
nur bewährte landwirticki^istliche Fackle^^te. 
Die meisten Vorträge werden von skiopti-
schen Bildern und Filmen begleite! werden. 

c. Jahreshauptversammlung der Anti-
tuderkulo^ntiAa. .'ixute Donnerstag abends 
um Uhr findet im Sitzungssaale deS 
Stadtmagistrates die IahreSloerammlung 
der Antitulberkulosenliga ^tatt. Bei dieser 
Gelegenheit wird Primararzt Dr. R a j s p 
einen interessanten Vortrag über die Mittel 
zur Bekämpfung der Schwindsucht .halten. 

c. Reifepäsiestatistik. ^ni vergangenen Iah 
re hat die Vorstehung der Stadtpolizei 188 
neue Reisepässe ausgestellt. Vidiert wurden 
im vergangenen Iabre insaeiamt.^1.^ >ie'se-
pässe. davon ausländische. 

c.Fnßballwettspiel. Sonntag, den ^1. >. 
um 14 Uhr findet auf dem ..Olvmp-Sviel-
platz in Gaberje ein FreundschaftSwett^'viel 
zwischen „Hermes" aus Lsublsana und „O-
lymP"-Gaberje statt. 

Radio 
Freitag, 29. Jänner. 

L  j u b l j a n a  1 ' - . 1 . ^  u n d  1 3  U h r :  R e «  
prodl>>üerte Musik. Konzert. 
19: Franzi)siicki. — 20: Uebertragung au» 
Warschau. B e o g r a d 20^9: Neber, 
tragun-g aus Waricl^au. — W i e n 
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Fröhliches ^aschingstreiben. Zr<m 
Msche Meister. — 22.M: Tai^zmuftk. ^ 
Mäh r.-v ft r a u lv: Eharpentiers Oper 
„Luis«". — Heilsber« M.4Ä: Sym-
ichoniekonzert. — Mailani>2l: sym-
v^niekonzert. — Brünn 19.40: Bagner-
Awrd. ^ Mühlacker N.ld: Böhmische 
Mustlanden. — TanzmuN. — B u« 
k a r e st 2V: Aagners Oper „Tristan und 
Isolde". — Stockholms: Kirchenkon­
zert. — 51.1ü: Spanffthe Musik. — 22: 
Abendmtftk. — R o m 21: Zchubert-VertKs 
O p e r e t t e  „ D r e i m c i ^ l ^ a u ö " .  —  Z ü r i c h  
2 0 . Z V :  ^ n z e r t .  —  L a n g e n b e r g s :  
Lirstiger Abend. — 23: Rachdmu>fik. — 
Praq M.lXi: Blasmusik. — N.A): Aeit^-
lü'I îschc MKk. — Budapest 19.50: Ope 
vetenabend. — SS: .Konzert. AnW^eßo?id 
Zlgeunermufik. —Warschau N.IS: 
Zynrphoniekonzert. — 22.Ä0: TanziMiflk. 
P a r i ;  2 0  3 0 :  K ' o n z e r t  D a v e n t r y  
S1: Zkonzert. — 24.0b: TanzmuiA. — js >>« 
n i s lv u st <' r h a u s e n S0: Musc>rqZkis 

„Boris (Munov". 

Klno 
Uueg-Tontiiw. Vis einschließlich Donners-

lag der erfolgreichste Willy Z^orst-Film 
„Die luftigen Velber vo« Wien". - Ab 
?^rcitag c^elangt der le^tc Pat Pala« 
chon-Tonfilm „Pat » Pataö^« a«s Arei» 
ersfützen" zur Vorführung. 

llnion»?e«tino. Nur noch Donnerstag der 
schönste aller Greta Garbo-s^ilme ^In­
spiration". — Ab Freitlll^ die herrliche 
'^obann -trautz'Operette „Die Fleder­
maus". 

Alarm 
»OWO« «> Alfeih Echlr«lM»,». 

Copyright ISSV by Wilhelm Goldmann Verlag. 
S. «. h. H.. Leipzig. 

itZ. F»rt''etzuWß>. 
2V 

^Mei« Herren GeschVo««n!" begann 
der Staatsanwalt seine Einführungsrei^e, 
gesamten zioilifierteil Welt heute auf 5ie 
gerichtet siird." 

Tiirtg scharrten die Zedern eims Heeres 
internationaler Berichterstatter durch die 
Stille. 

„Dieser Piozeß hat durch ein Zusammen­
wirken verschiedener UnMnde in uiige.r»l>bn 
lichem Maße die Teilnahme aller fünf E»d-
tetle gewonnen. Der Anftetlagte wird von 
einer Welle des Wohlwollens des amerika­
nischen Volks getragen." 

Ein spontaner Beifall flattert,? auf wie 
Flügelrauschen eines riesigen Taubenschwar 
mes. Man unterschied in dem Älatschm deut 
lich die überlegene Menî e kleiner Frauen­
hände. 

Der Richter hob die Hand. Lattgsam ward 
Stille. 

^Ich bemerke gleich jeyt zu Beginn der 
Verhandlung'', warnte er, „daft wir uns 
hier nicht in einer Volksversammlung. Ich 
ersuche Sie strengstens, meine Damen und 
.'̂ rren. sich jeder — aber bitte jeder — 
MeinunaSäuf^erung zu enthalten. Ich mühte 
sonst, ohne Anisehen der Person und d 
Geschlechts, unnachfichtlich einschreiten." 

Er sprach ruhig, ohne Schärfe, doch um 
so wirksamer durch den vornehmen Auödrull 
seiner feinen Aü«. 

„Bitte. Herr Staatsanwalt." 
Der Vertreter der Anklage war über die 

ihm feindliche Demonstration getränkt. Sei 

ne stimme Lang rau'ier, Heiner, als er 
fortfuhr: 

».Zie, mei« Herren Geschworenen, haben 
die PflM, der Welt zu beuvisen. da^ amc-
rikanische Richter über ^timmunc^en d,:!? 
Tages, den Launen der Menge, den unkoa. 
trollte rbaren -»»qgestlonen der Ma'ie^i 
stehen, daß Sympathien und Antipath'en 
ein amerikanisches Urteil nicht teeinfluftenl 
können, daß in den Vereinigten Staaken 
Recht Recht bleibt, mag es treffen, wen 
immer eS will. Zie haben, meine 5>.'5ren 
Geschworenen, einem engbefreundeten Bru-
deroolke eine Genugtuung zu verschafken.-

„Ich erhebe Protest", schnitt des Bertel-
digers dünne durchdringende stimine in die 
wie eine dicke braune Z^lut dahinströmende 
Rede des staatsamvalts. Er lvar nufqe-
schnellt. 

„Ich erhebe Protest, daß der Pro^>:k ir­
gendwie auf politisches Gebiet hinübergc--
spielt wird." 

«Protest zugelassen", entschied der Richter. 
Obwohl keine Hand sich regte, keine ,^ustim 

mung laut wurde, füihlte doch jeder im ^^aale 
eine geheime, trödelnde, heftig atmende 
»Freude über diese erst« kleine Niederlage dcs 
Staatsanwalts. 

Mit unbewegtem Gesichte setzte sich der 
Verteidiger. 

Der Staatsanwalt war nicht so leicht aus 
der Fassung zu tringsn. Er war einer der 
gelvandtesten Ankläger des Staates Nevyork. 

»Ach fiige mich selbstverständlich der hohen 
Entscheidung des Herrn Vorsitzenden und 
iverde nicht mehr erwähnen, dast der Ange­
klagte das englische Volk betrogen und iie-
narrt hat." 

Der Richter blickte ihn scharf an. 
Doch unbekümmert sprach er weiter. Er 

hatte es den Geschworenen und dem Publi 
kum doch noch einmal nack^drücklich hingerie 
ben. In den Zeitungsberichten würde eS ste 
hen zu Englands Zufriedenheit. Weiter! 

„Ich will nur mgcn, meine V>«rr«« Ge­
schworenen, lassen -.e sich in 7^k,reul Urteil 
durch keine Ri'ickjicht auf die Stimmung und 
?.1cc!nung dcr Leute, dutch keine Eimli'lile-
rung von ciuyeu, ungewollt vielleicht nur. be­
einflussen. Nichts als die Tat des An.>eklaci» 
ten sle)t liier zu (Lericht. Nichts anderes. 
Was <r n a ch der Tat getan, gewirkt, ge-
sch^^f^en hat, bleibt vor den Türen dieses Saa 
les. Und stellt sich herauf daß diese Tat ein 
Mord war. dann hat iljn die Schivere des Ge 
setzcS zu schilagen." 

Er machte eine Pause. Die Stille im Räu­
me lvar so erwartungsvoll vertieft, daß die 
Geräitsche der Zedern der Preftleute übermä 
ßig laut und aufdringlich anschwollen. 

Der Staatsanwalt netzte — wie ein par-
lanientarischer Tauerredner — die Lippen 
mit der Zunge. Dann-fuhr er fort mit erho­
bener Stimme: 

„Ich klage George Paterson an des gemei» 
nen tückisc^n Mordes!" 

Eine Bewegung zitterte durch den Saal, 
so stark, so elementar, dan die Staubsäulen 
in den hellen, dichten Sonnenstreifen. die 
durch die hohen Bogenfenster ^chräa herein­
fielen, awgescheiicht wirbelten. 

Der Richter saß ohne Bewegung. 
„^ch werde Ihnen, meine Herren Geschwo 

renen", sprach der Staatsanwalt weiter. ,.be 
weisen, daß eS sich nicht um eine rasche un­
bedachte Tat der Eifersucht handelt, nicht um 
eine jugendliche Uelier^ilung des Affektes, 
sondern um überlegten, wohlbedachten 
Mord." 

Die Farmergesichter aus der Geschworenen 
bank waren stocksteif, leblos, ohne Zeichen ir­
gendeines Eindrucks. 

„Zunächst lverde ich Ihnen die Tat im Zu­
sammenhang schildern, dann Ihnen meine 
Behauptungen beweisen. 

f?for'seknna kolgt) 

Serhokroatisä^ Aorr«fP0»de«z» 
Uebersckiilu^en (Cirilica) über-
iiimml s>c,Ibtä!srsi stundenweise, 
lvent. in j>rim^rbeit ver'.'ktc 
v^ulvciukrcft iint cicicn. ^chreili 
Maschine. descill.'Icht'n individuel 
lcn ^vr^uliunterrichi iiuf 
liiä^er (^rundlnge jZeA'n m^ivi-" 
!,es .Honnrar. (Scsl. Anfragen 
ükiter ,.Nv. 7l!^" an die Äerw. 
^ ^ W70 

Gambrinutzhalle. Vorzügliche? 
und Atiendiibonnement 

Tin. IZ.'ii». l»2Si 
Boezitgliche Stückkohle Igst kq. 
Tin. 4V.— ins HtNis gestellt. 
- ^ ^ a r t e S  u n d  n i c i c h e s  v o l z .  K o - !  
t><!lipsa ul. ?<». 

ItHDZKRH 

Bauplatz, schönste La sie. Hau«, 
l^nen. geeignet für 

nerei. Äiiro „Rapid". Aosposkal 
ulicc, 2^. WM 
,'juriickge^NAeUe Preise liei ei^ 
nigcil Hliusern, Pillen und Pe-
sitzuniicn. Auch geaen Tl.^r-
l'uch. .>wstenlose Offerte, nur 
Vrlt.'fportl>. Büro „Rapid", 
sposln ul. 2^. lVVi) 
Werkstätte. leercs Zim-
luer. >.!^sfeelmuspaÄ>t. Besitz u. 
Mühlenpacht. Vüro „Rapid" 
l^ospocka 2'^. lV04 
Kleiner Besitz .iu verlaufen. ^ 
Guböenc, ,il. ly. PobreLje. 11g! 

7 Bände „Sana und Mang" sc 
Uli« 'chöne. gut erhaltene, wissen 
i^haftliclx' und belletristische Bü 
cher, fiir eine Schulbiblimhek 
qeciqnet zu verkaufen. Daselbst 
tmch ein Holzkasten „Alt-Wien" 
sowie andere Sacken zu haben. 
T o m S i S e v  d r e v o r c d  w I l > t 7  
Motorrad, Marke ZI., «»ut 
erhalten, ftünst^x^ zu verkanken. 
Änzufragon SlovenSka ul. 

Zwei fesche MOSkenkleider bil-
liji zu haben. Maiftrova ul. 17, 
>. St., Tür ü. I08V 

^iaufe Iltis», Zllarder' m»d 
^chSftie zu hiichsten Tages­
preisen. Iiiomme persönlich icher 
ltt'liinen, au6i auSwärts. Brief 
liche Angebote nur bis 2. !v.'ber 
an »sörncr p. A. „Merkur", 
Mcirililir. MeljSka IL. 10?» 

U» v«»»F«F«a 

MM. Zl««er ab IS. Feber zu 
vermieten. Trubarjeva Tür 

UVV 
Eine kinderlose Partei, wo der 
Mann Beschäftigung hat die 
Fmu bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten mithilft, wird für 
Kri-eoina in AohnunA genom-
men. Atizufra<ien Glavni trq 4. 
im Geschäfl. l074 
Möbl., stasseirseitiges. separiert. 
Zi««er ist sofort zu vermieten. 
Adl. Verw. 1V76 
Z»»i schöne Zt««er »tt «». 
Knett, geebnet als Advokaturs 
kanzlei. Versicherungs- oder 

VertretungKbureau und ähnl.. 
t^egenüber dem GerichtSgebäude. 
im Neubau, ab 1. Feber zu ver 
mieten. Adr. Berw. 
Schönes, sonniqe« Zimmer, mit 
oder ohne Kost, sofort an 2 Her 
ren zu vergeben. KoroSöeva 43. 
1. Stock Maribor. llBl) 
Mlbl. Zimmer im ^^emrum zu 
vermieten. Anfr. Greislerel. 
Ulica W. oktobra d. tt)8K 
Z»eizi«mer»oh«unq Zu. 
flehör. klein, ^.^müse^nrten ab 
l. März zu vermieten. Smole« 
tova lv. 1087 
Strenfl separ.. möbl. Zimmer 
an besseren .Herrn zn vermie­
ten. Krekova Part, links. 

!«7 

Romih. 

lNrokeS. schön möbl. Zimmer, 
Stad'mitte. ab I. Feber ver 
mieten. Anzufragen Slovenska 

I072i nl. 8/1. I00I 

kUr l.e6«r 

8ell«ile 

?nlrot»x« 

uaä Sktnlleke5 

iibemimmt Vertretung unck Kommi-» 
sionZverikauf von ocler 

ein in äie-
8en vrancken beieits einkekürter 
Ksukmann, OekÄiliAe ^usckrikten sud 
»^uLsliprodukt l<-1872'' Rn lnterreiclsm 

^sgred, ^s5srzslr0vs 28. 1083 

Volli,«»«mpk»a»er 
»«»stU»«r l» Ii»»»»«»» »t» «t»»«»»»I»M »>»!,»«» <»»»». : 

«»< v»tl,«ck»t A»«»» ?»»»»»»sl«». 
«»ck d»tk»»» »»l»Il«v»tK» b«»» «I»r »««ck»,̂ . »»»<»» v«U M«l»k»tz 

v»e «»s >«U v»»t»>»I« »«116»» I»»«»»» / »Ib«», > 
t«>s»«»>, «Ät«« i^>» «, rt»>»»»»t^»<t»««»,, »«»»I»»Itk»r 

»»k «U» »»^»»»ekU»!»««» >P»»»»»U»». — o«» 
^ »GlM-MDMlD. ^'leis komp ett »v Ludolie« vti» 

n»o»«> svsoiic/v^ 

Zi««er, Mche 'NI) LakZreit 
zu vermie.eir. ^?rat?a beim 
„Rapid".'Spo:cvl»t». IVS.«« 

T» IQH«F«R» s«»iieAz 

Leeres Zi«m r̂ s?ssucht. Wcfl. 
Anträqe '.nt. ?.>'» mti" 
an die Berw. 1078 

Ttichtî  Strickerin für Automa 
ten wird sofort aufgenommen, 
(^ei^litsch. GreaorLiöeva IS/2. 

IWS 

Drei, bis Pier.zimmerwoh«unß 
ab 1. März oder spätzr l^e'nän.s 
Anträge untel ..Aiuhig 2' an 
die Berw. 1098 

llilch'« fiir alles, mit !^>ahreö-
zeuqnisfen. sucht Stelle bis 1. 
Feber. Kej!arjeva Ivsv 

<Z/!s«l»e ««FFea 

Berlähliche brave Aitchi» für 
alles, Al>—Zü Jahre alt. nur 
mit längeren Zeugnissen, zu L 
Perfonen gejucht. Adr. Ber,v. 

uve 

Vertreter für eine neue Lebens« 
verusicherung gegen hohe Pro­
vision sucht die l^neralvertre-
tunq Bankanstalt ..Merka-
tor". Maribor. Tattenbachzva 
ul. 1/1. 1(>02 

»»W>G»W>»WWWW^GGGVV^ 
Jagdhund» grok. Brauntiger. 
Montag frilh verlaufen. Beloh-
nunti 200 Din. R. Lirzer. Sessel 
fabrik, Maribor. Cvetliöna ul. 
36. 1091 
«W>«WG»G»>»>«»>OODO 
^^esei und oerdreitel die 

.Ilnidirtk Wnl 

In «ler VerlsAAnzelezendelt n»ck Nerrn 
^nton VrRuer» veNksletsenkSnäler in 
j^srldor. iinäet 5 »ms tax, cken 30. ^Soner 
1932 um 2 Utir aackmltlsx» im N>use ^ie-
kttnärov» cest^ l«. ZI. 5lock, ckie treiviiilAe 
Verslelxerunx cker In 6en Verl»v xedSrenäen 
>Voknunx8«^ivrIcktunx uack etlicker 
P r e t i o s e n  » t s t t .  

vle nSkeren Keckingunxen sinck in cker 
Ksnslei 0r. 0710 unö 0r 
57L7ILK ^ävoksten in /^»ridor, 
ersiclitlick. 1103 

Erfahrener «Srtner, vollkomm, 
versiert in der Blumen- und 
Obstzucht, wird für Zagreb ge­
sucht. Angebote mit Zeugnisab­
schriften an Interreklam. Za­
greb. Masarhkova 28. sub Nr. 
179/A.7S. 1V82 
Herrschastskifchin, perfett, init 
IahreSzeusinissen. wird 'iir Za­
greb ^vsucht. Anc,ebote mit Zeug 
nisabschriften an Interreklam. 
Zagreb. Masarykova 28 sub 
Nr. 170/A.76. ML 
SpeasIerei'Lehriunqe, ehrlich, 
mit guten Schulzeuqnisfen. wild 
aufgenmnmen. ^pr?nglerei A. 
Romih, SlovenSla 20 ^l071 
Perfektes Etubenmäd«!̂ » mit 
schönem Zeugnissen gesucht. Ein­
träge an Frau Mia v. Deutsch 
Zagreb. Trg Kralja Petra L/3. 

loSb 

climer «ttilit xieden äie Untek^eieknetev allen Vervsnätsn, l'reunclen unä 
fie snnten <I>e irnmixe dlhet'lctit. tliiL iti. unver^eklielies (iliite. Vsier. 
8ck«leszelv»lel Lck^ager unä vn e> 

tUlttvock den 27. .ltinnei 193S um 2 nsck lsnxem. iicl,v«len 1.el6«n 
unä verietien mit äen itvslunxen äel Iii. l?el xion. in« KO. l.eoen8jati»e 
tzvnerjzeden veisctiielten i»t 

Das l.eickenl!ex«nxni» äes unveixeLliclien Dskinxezckie enen ttnclet 
k'ieitsz aen Ä. »Snnel 1932 um 16 von «ler l.e cdead»ile «les stsat. 
k^rleätiote^ in « onteZ e ststt. 

llie dl. 8eele»messe v>r<I >m Lsrr.^t ik. <ien 30. .lltnnei t932 um 7 l^in 
ili öer Dom- unä 8l>,ckiftt»i>>ti»ede xe esen verrten. 

5^artdor, <len 28. .lSnne« 1N3?. 
oiG >ßWtG?VttGV««GN. 

Ht»<« t»<«» d»«o>»a»k»i> 4»»»!»». 

ÄlvIffOlUcktGur uaä tür ät« t(e6»ltUoa v«r»otvortltet>: Uäv i(^jipl!lt. — ilruck ck« 
WorMed: VIreittor Stnako 

»Z^»rii»i»>l» ti»>t»kn»» In öiiartd«. » ti»t ckoa N«r»u»»ede» aail den ilruck v«iM-
»» vndnsiskt in >^»rlw»e 


